
Leukerbad – ein Festival der
körperlichen Wahrnehmung,
ein Berg-, Bade- und Kurort
mit langer, erfolgreicher Tradi-
tion. Sich ein paar Tage aus
dem Alltag ausklinken, um in
den Bergen, zwischen heissen
Quellen das Spiel der Könige
zu geniessen.

Wir hier oben freuen uns, Sie
nahe beim Blau des Himmels
als unsere Gäste zu begrüssen.
Für viele von Ihnen ist es be-
reits das zweite Mal nach 1992:
Dieser Ausstieg aus der Hektik,
das Abspringen vom Karussell
der Beschleunigung. Andere
kommen zum ersten Mal an die
Schweizerischen Einzelmeis-
terschaften auf 1411 Metern
über Meer, bei dem die Begeg-
nung mit spannenden Men-
schen und das Auftanken von
Energie ebenso beliebte Pro-
grammteile sind wie auch das
Eintauchen ins warme Quell-
wasser.

Einige von Ihnen werden
Leukerbad als Ort entdecken,
an dem sie auch übers Jahr wie-
der einmal ihre Ferientage ver-
bringen möchten. Deshalb ist
es unsere Absicht, Ihnen den
Aufenthalt in Leukerbad so an-

genehm wie möglich zu gestal-
ten. Dazu gehört auch die Ver-
führung, in den Dampf der heis-
sen Bäder einzutauchen und
spazierend das Dorf und die
einheimische Bevölkerung ken-
nenzulernen. Links und rechts
geht es hoch auf die Badner
Hausberge Gemmi und Torrent,
wo Sie Ihren Blick, den Dohlen
gleich, in die Luft legen kön-
nen, und wenn Sie zu sehr Ihren
Träumen nachhängen, glatt die
schwindelerregende Rückfahrt
ins Dorf, an Ihre nächste Partie
verpassen könnten.

Leukerbad heisst auch Luft-
wechsel. Den haben über die
Jahrhunderte viele hier gesucht
und auch gefunden. Das reicht
zurück bis zu Goethe und Mau-
passant, von Lenin bis Picasso
– und jetzt sind Sie es, die der
Einladung hier her folgen und
unser Geschenk an Sie anneh-
men: Zeit. Mit Ihrem Kommen
und Ihrem Dasein tragen Sie
den Namen Leukerbad hinaus
in die Welt, als einen Ort, wo
der Berg und das Wasser Kulis-
sen eines Krafterlebnisses sind.
In diesem Sinne heissen wir Sie
willkommen und wünschen Ih-
nen, dass Sie die Tage des
Schachs in vollen Zügen genies-
sen.

Peter Salzmann, Direktor
Leukerbad Tourismus
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Loèche-les-Bains – un Festi-
val de sensations, une station
thermale de montagne réputée,
aux authentiques traditions.
Déconnecter durant quelques
jours du quotidien afin d’admi-
rer, au milieu des sources ther-
males, la stratégie des maîtres
joueurs.

Nous nous réjouissons de
vous accueillir, cher hôte, au
coeur d’un splendide paysage
alpin, tout près du ciel. Pour
nombre d’entre vous ce sera la
seconde fois après 1992: une
coupure  avec la vie routinière
et le rythme effréné qui caracté-
rise notre époque. Quelle joie
de descendre pour un instant
d’un train qui sans cesse s’ac-
célère. Pour d’autres, ce sera la
première participation aux
championnats suisses d’échecs,
à 1411m d’altitude. A cette oc-
casion, les rencontres pleines
de suspens et le regain d’éner-
gie sont des aspects aussi
appréciés du programme que la
plongée dans l’eau tiède des
sources.

La découverte de Loèche-
les-Bains éveillera en certains
d’entre vous l’envie de revenir
durant l’année pour quelques
jours de vacances et de repos.
C’est pourquoi nous comptons
rendre votre séjour à Loèche-
les-Bains aussi agréable que
possible, ceci par la tentation
d’une plongée dans la vapeur
des bains chauds ou une pro-
menade à la découverte du
village et de ses habitants. De
chaque côté de la station, vous
avez la possibilité de vous éle-
ver en téléphérique vers des
sommets comme celui de Tor-
rent ou de la Gemmi, où votre
regard vagabondera librement
dans les airs comme celui du
chocard. Se laissant aller aux
rêveries, il risquerait presque
de vous faire rater la prochai-
ne descente vertigineuse vers
le village.

Loèche-les-Bains est égale-
ment synonyme de changement
d’air. Nombreux sont les visi-
teurs qui précisément ont
cherché et trouvé cela dans ces
lieux: de Goethe à Maupassant
et de Lénine à Picasso, et fina-
lement vous, cher hôte, qui
avez suivi le chemin jusqu’ici
et acceptez ainsi le précieux ca-
deau que nous vous offrons: du
Temps. 

Par le bais de votre visite,
vous exporterez le (re)nom de
Loèche-les-Bains à travers le
monde comme un lieu dans le-
quel la montagne et l’eau sont
les coulisses d’une intense ex-
périence. Nous vous souhaitons
une cordiale bienvenue et espé-
rons que vous profiterez pleine-
ment des journées dédiées aux
jeux d’échecs et à d’autres plai-
sirs.
                       Peter Salzmann,
 Directeur Leukerbad Tourismus

***
Leukerbad – un festival del

benessere fisico, un luogo di
montagna, di bagni e turismo
dalla lunga tradizione ricca di
successo. Concedersi un paio di
giorni fuori dal quotidiano per
godere il gioco dei re tra i mon-
ti e calde sorgenti.

Ci rallegriamo di potervi sa-
lutare quali nostri ospiti vicino
al blu del cielo. Per molti di
voi è la seconda volta dopo il
1992. Altri vengono per la pri-
ma volta ai campionati svizze-
ri individuali a 1411 metri so-
pra il livello del mare, dove
l’incontro con uomini gioiosi
e il carico di energia così
come piacevoli programmi
sono come l’immergersi nella
calda acqua sorgiva.

Alcuni di voi scopriranno
Leukerbad quale luogo dove
passare le vacanze per anni.
Perciò cercheremo di offrirvi
un soggiorno il più gradevole
possibile al quale appartengono
la tentazione dei bagni caldi, le

passeggiate nel villaggio e il
conoscere la popolazione. Con
un’occhiata ai monti, sia a de-
stra che a sinistra, e il ritorno al
villaggio per non perdere la
prossima partita.

Leukerbad significa pure
cambiare aria. Che molti nei se-
coli hanno cercato e trovato. In-
dietro fino a Goethe e Maupas-
sant, da Lenin a Picasso – e ora
tocca a voi dare seguito al no-
stro invito e approfittare del
tempo che intendiamo regalar-
vi. Con la vostra presenza por-
terete il nome di Leukerbad nel
mondo, quale luogo dove monti
e bagni sono fonte di forza. Con
questi sentimenti vi diamo il
benvenuto e vi auguriamo di
godere fino all’ultima mossa i
giorni degli scacchi.

Il bando dettagliato dei cam-
pionati svizzeri individuali a
Leukerbad dall’ 11 al 19 luglio
lo trovate, con gli alberghi in
offerta, alle pagine da 18 a 21
di questa edizione.
                       Peter Salzmann,
direttore Leukerbad Tourismus

Editorial / Editoriale Schweizerischer
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Reichenstein feiert den zweiten 5½:2½-Heimsieg
Die Schachfreunde Reichen-

stein, vor Monatsfrist in der von
vier Unentschieden geprägten
Nationalliga-A-Startrunde der
Schweizerischen Mannschafts-
meisterschaft (SMM) einziger
Sieger, weisen auch nach zwei
Runden als einzige das Punkte-
maximum auf. Ihren Platz an der
Sonne verteidigten die Baselbie-
ter dank ihres zweiten 5½:2½-
Heimsiegs – diesmal gegen
Mendrisio. Wie schon beim Sai-
sonauftakt gegen Bern verloren
sie nur eine Einzelpartie – und
wiederum war der Unglückliche
Bruno Kamber.

Der amtierende Bundesmeis-
ter ist allerdings nicht der pro-
minenteste NLA-Spieler, der in
den beiden ersten Runden
gleich zweimal verlor. Das
gleiche Missgeschick passierte
auch Biels Teamleader Gross-
meister Vadim Milov. Nach der
Startniederlage gegen Mendri-
sios GM Michele Godena
musste er sich nun auch Sorabs
GM Oliver Renet am ersten

Brett geschlagen geben. Trotz-
dem blieb Biel im Spitzen-
kampf gegen den starken Auf-
steiger, der zum Auftakt Zürich
ein 4:4 abgetrotzt hatte, mit
4½:3½ siegreich. Das war nicht
zuletzt auch ein Verdienst von
GM Yannick Pelletier, der
Sorabs Spitzenmann GM Vik-
tor Gawrikow am zweiten Brett
bezwang.

Keine Probleme hatte Zürich
in St. Gallen. Beim 6:2-Sieg

gegen den zweiten Aufsteiger
verloren einzig die beiden (mit-
einander nicht verwandten) Na-
mensvetter: IM Werner Hug
überraschenderweise mit Weiss
gegen FM Robert Thoma, Mar-
cel Hug gegen den Ostschwei-
zer Captain Anton Thaler. Die
Zürcher treffen in einem Monat
im Spitzenkampf der 3. Runde
auf Leader Reichenstein. 

Für die Überraschung der
Runde sorgte Wollishofen mit

Schweizerische Mannschaftsmeisterschaft

Auf Erfolgskurs: Das mit den Zwillingen Roger (links) und Olivier Moor spielende
Wollishofen liegt nach dem überraschenden 5:3-Sieg gegen Luzern auf gleicher
Höhe wie die Meisterschaftsfavoriten Zürich und Biel. (Fotos: Markus Angst)
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dem 5:3-Sieg gegen das mit sei-
nen beiden Top-Ausländern
Robert Hübner und Artur Jus-
supow angetretene Luzern. Die
Entscheidung fiel an den drei
letzten Brettern, die Wollisho-
fen allesamt für sich entschied.
Nachdem sie beim 4:4 in der
Startrunde gegen St. Gallen ei-
nen unerwarteten Punkt haben
liegen lassen, holte der Zürcher
Quartierverein nun zwei ebenso
wertvolle wie unverhoffte Zäh-
ler im Kampf gegen den Ab-
stieg – ja sie liegen derzeit gar
auf gleicher Höhe wie die bei-
den Meisterschaftsfavoriten
Zürich und Biel. Der Vorjah-
resdritte Luzern hingegen muss
seine Aspirationen mit nur ei-
nem Punkt aus zwei Runden
vorerst zurückschrauben.

Das gleiche gilt auch für Lu-
zerns ersten Gegner Winter-
thur, das gegen Bern nicht über
ein 4:4-Unentschieden hinaus
kam. In diesem Match verloren

mit Severin Papa (Winterthur)
und IM Giancarlo Franzoni
(Bern) gleich zwei Spieler auf
Zeit. Dank Berns Punktgewinn
steht schon nach zwei Runden
kein NLA-Verein mehr ohne
Zähler da.

In der Nationalliga-B-Ost-
gruppe kamen die beiden gros-
sen Favoriten Lugano (6½:1½
gegen Winterthur II) und NLA-
Absteiger Riehen (6:2 gegen
Bodan Kreuzlingen) zu hohen
Siegen. Ebenfalls noch unge-
schlagen ist Nimzowitsch, das
dem Start-Unentschieden ge-
gen Bodan nun einen knappen
4½:3½-Sieg gegen Aufsteiger
Baden folgen liess. Ohne Punk-
te am Tabellenende liegen
Herrliberg (2:6 gegen Zürich
II) und Winterthur II.

Auch in der Westgruppe setz-
ten sich die Anwärter auf die
Aufstiegsspiele durch. NLA-
Absteiger Genf gewann in Frei-
burg knapp mit 4½:3½. Rössli

Reinach gewann das Baselbie-
ter Derby gegen Therwil 6:2.
Und Joueur Lausanne entschied
das Duell zweier 1.-Liga-Auf-
steiger gegen Sion klar mit
6½:1½ für sich. Während Genf,
Rössli und Joueur je vier Zähler
auf ihrem Konto haben, warten
Bois-Gentil Genf (3:5 gegen
Biel II), Therwil und Fribourg
auf ihren ersten Punktgewinn.

In der 1. Liga weisen mit
Winterthur III, Wollishofen II,
Aufsteiger Nimzowitsch II, En-
gadin (Ostgruppe), Zug (Zent-
ralgruppe), Liestal, Reichenstein
II und Aufsteiger Allschwil
(Nordwestgruppe) noch acht
Mannschaften das Punktemaxi-
mum auf. In der Westgruppe, in
der drei der vier Begegnungen
4:4 endeten, steht bereits kein
Team mehr mit einer reinen
Weste da. Noch punktelos sind
mit Herisau, Aufsteiger Davos,
Zimmerberg, Aufsteiger Pfäffi-
kon (Ost), Trubschachen (Zent-
ral), Birseck, Aufsteiger Ro-
che, Porrentruy (Nordwest)
und Fribourg II (West) neun
Mannschaften. Bemerkenswert
insbesondere, dass NLB-Ab-
steiger Birseck zweimal verlor.
Allerdings gaben die Mün-
chensteiner wie schon in der
Startrunde gegen Allschwil
auch gegen Reichenstein II
zwei Bretter forfait.

                       Markus Angst

Schweizerische Mannschaftsmeisterschaft

Mitropa-Cup mit
Kortschnoi

ma. Der 71-jährige Gross-
meister Viktor Kortschnoi
(Wohlen/AG) führt das fünf-
köpfige Schweizer Team
beim Mitropa-Cup vom 2.
bis 12. Mai in der ostdeut-
schen Metropole Leipzig an.
Neben dem ehemaligen Vi-
zeweltmeister selektionierte
der Schweizerische Schach-
bund (SSB) IM Florian Jen-
ni (Oberwil-Lieli), IM Ri-
chard Forster (Winterthur),
IM Werner Hug (Embrach)
und FM Olivier Moor (Neu-
heim). Da der neue Natio-
nalcoach Michael Hoch-
strasser gleichzeitig Ab-
schlussprüfungen an der
Universität hat, wird Wer-
ner Hug als Playing Captain
amtieren.

SSB-DV/AD FSE
Die ordentliche Delegierten-
versammlung des Schwei-
zerischen Schachbundes
(SSB) findet am Samstag,
22. Juni 2002, 14 Uhr, im
Hotel «Alfa» in Bern statt.
Anträge zu Handen der DV
sind gemäss Statuten bis
spätestens 22. April 2002
schriftlich zu richten an
SSB-Zentralpräsident Phil-
ipp Hänggi, Leberngasse
19, 4600 Olten.

***
L’assemblée des délégués
de la FSE aura lieu le sa-
medi, 22 juin 2002, à 14
heures, à l’hôtel «Alfa» à
Berne. Les motions doivent
être envoyées jusqu’au 22
avril 2002 au président
central, Philipp Hänggi, Le-
berngasse 19, 4600 Olten.
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Ein überraschender Ausgang bei Mendrisio – Biel
Die grösste Überraschung

der 1. Nationalliga-A-Runde
war der unerwartete Punktge-
winn von Mendrisio gegen
Meister Biel. Hier einige High-
lights aus diesem Wettkampf
im Tessin.

WGM Yelena Sedina (Men)
– GM Yannick Pelletier

(Biel)
Sizilianisch (B52)

1. e4 c5 2. ¤f3 d6 3. ¥b5+
¥d7 4. ¥xd7+ ¤xd7 5. 0-0
¤gf6 6. d3. Üblicher ist hier
der Übergang zu einer Igel-
Aufstellung mittels 6. £e2 e6
7. b3 ¥e7 8. c4 0-0 9. d4 cxd4
10. ¤xd4 a6 11. ¤c3.
6. ... e6 7. ¤c3 ¥e7 8. ¤g5!?
Dieser Zug wurde vor einigen
Jahren von Sergei Tiwjakow
empfohlen, wobei er sogar be-
hauptete, dass 4. ... ¤xd7 aus
diesem Grund von zweifelhaf-
tem Wert sei. Ich hatte damals
eine Antwort vorbereitet... 
8. ... d5!? Ständig wurde hier 8.
... h6 9. ¤h3 gespielt. Doch in
der Begegnung Tiwjakow —
Oll, Beijing 1997, folgte 9. ...
g5?! 10. f4 g4 11. ¤f2 h5 12.
£e2 £c7 13. ¤b5 £c6 14. c4
mit weissem Vorteil. Anstelle
von 9. ... g5?! verdient erneut 9.
... d5 den Vorzug, da 10. exd5
exd5 11. £f3 ¤e5 12. £g3
¤g6 13. ¤f4 ¤xf4 14. ¥xf4
¤h5 ungefährlich ist.
9. exd5. Falls 9. f4 d4!? 10.
¤e2 e5 ist Schwarz in Ord-
nung.
9. ... exd5 10. £f3. Das ist die
natürliche Spielweise. Weiss
greift unverzüglich das gegne-
rische Zentrum an.
10. ... ¤e5! 11. £g3 ¤g6 12.
f4. Weiterhin konsequent auf
Initiative.
12. ... 0-0 13. f5 ¥d6 14. £h3
¤e7. Diese Stellung hatte ich
damals auf meinem Vorberei-

tungsbrett, wobei ich die
schwarzen Aussichten als nicht
schlechter eingestuft hatte.
Trotzdem darf der Nachziehen-
de die gegnerischen Angriffs-
chancen am Königsflügel nicht
unterschätzen.
15. ¤f3. 15. g4 halte ich für
gefährlicher, da 15. ... h6 16.
¤f3 ¤h7 nicht besonders at-
traktiv und 15. ... d4 16. ¤ce4
¤ed5 17. ¥d2 etwas unange-
nehm ist. Am besten ist vermut-
lich 15. ... £d7 16. ¥d2 ¦ae8
mit unklarer Stellung.
15. ... d4 16. ¤e4. Die entste-
hende Bauernstruktur ist etwas
nachteiliger für Weiss. Aber
seine Angriffschancen bleiben
intakt. 16. ¤b5 war die Alter-
native.
16. ... ¤xe4 17. dxe4 f6 18. g4
¤c6. Ich wollte zuerst den Vor-
stoss des g-Bauern mittels 18.
... h6 verhindern. Aber das
wäre unnütz gewesen, da Weiss
trotzdem 19. g5! spielen würde.
Nach 19. ... hxg5 20. ¥xg5
fxg5? 21. ¤xg5 ist es schon
aus.
19. g5 £e8?! Genauer ist hier
19. ... £d7. Ich befürchtete 20.
£h4 (nach 20. gxf6 ¦xf6 21.
¥g5 ¦f7 22. ¥d2 h6 steht die
Dame im Vergleich zur Partie
besser auf d7 als auf e8) 20. ...
¤e5 21. ¤xe5 ¥xe5 22. g6.
Aber es scheint, als ob Weiss
nach 22. ... h6 nie richtig auf h6
opfern kann. Eine denkbare
Fortsetzung ist 23. ¥d2 ¦fe8
24. ¦f3 ¥d6!, gefolgt von ¥f8
und der Turmverdoppelung auf
der e-Linie. Der Druck gegen
e4 und die bewegliche Bauern-
mehrheit am Damenflügel ver-
sprächen Schwarz die besseren
Aussichten.
20. gxf6 ¦xf6 21. ¥g5. Nach
21. ¤g5 h6 (nicht 21. ... ¦h6?
22. £b3+) 22. ¤e6 ¤d8 wird
der Eindringling beseitigt.

21. ... ¦f7 22. ¥d2! Meine
Gegnerin provoziert eine
Schwächung meiner Königstel-
lung, was ihr aktive Möglich-
keiten einräumt.
22. ... h6 23. ¦ae1 ¤e5 24.
¤h4! Ich hatte eher 24. ¢h1
¤xf3 25. £xf3 ¥e5 26. ¦g1
erwartet. Aber nach 26. ... ¦f6
hat Schwarz seine Verteidigung
organisiert und kann bereits
daran denken, am Damenflügel
mittels c4 oder ¦a6 aktiv zu
werden.
24. ... ¦f6. Der f-Bauer muss
blockiert werden, da 24. ... £a4
25. f6! £xc2 26. ¥xh6! sehr
gefährlich aussieht.

r+-+q+k+
zp+-+-z-
-+-v-r-z
+-z-sP+-
-+-zP+-S
+-+-+-+Q
PZPV-+-Z
+-+-TRM-

25. ¥f4? Den Kampf um das
Feld e5 sollte Weiss nicht auf-
nehmen. Denn Schwarz kon-
trolliert dieses Feld sehr gut.
Richtig ist 25. ¤g2!, um via f4
auf die geschwächten weissen
Felder einzudringen. Nach 25.
... £a4? 26. ¤f4! (das End-
spiel nach 26. £b3+ £xb3 27.
axb3 g5!? gefällt mir für
Schwarz) 26. ... £xc2 27. ¦f2
übt Weiss starken Druck ge-
gen den König aus. Dabei
droht einfach 27. ¤d5, gefolgt
von ¥xh6 oder f6. Ungenü-
gend wäre auch 25. ... g5?! 26.
fxg6 ep ¦xg6 27. ¥xh6.
Schwarz darf den ¤g2 nicht
ins eigene Lager hereinlassen,
weshalb die korrekte und
schwierig zu findende Spiel-
weise lautet: 25. ... ¤f7! (25.

SMM-Partien
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... ¤c4 26. ¥c1, gefolgt von
b3) 26. ¤f4 (26. ¥f4 c4) 26. ...
¥xf4 27. ¥xf4 £d7! 28. £g3
¦e8, und Schwarz hält die Stel-
lung.
25. ... £c6 26. ¥xe5. Oder 26.
¢h1 ¦e8 27. ¦g1 ¤c4! 28.
£g2 £d7.
26. ... ¥xe5 27. ¢h1 ¦e8 28.
¦g1 c4 29. ¦g4. Nach 29. ¤f3
wollte ich mit 29. ... £c7 wei-
terspielen, da der ¦f6 entlang
der sechsten Reihe plötzlich
zum Damenflügel herüberge-
schoben werden kann.
29. ... ¦d6 30. ¤g6?! Yelena
Sedina begeht in Zeitnot eine
weitere Ungenauigkeit. Vorzu-
ziehen ist 30. ¤f3, obwohl
Schwarz mittels 30. ... d3! (un-
genügend ist 30. ... ¥f6 31.
£xh6! ¦xe4 32. ¦exe4 £xe4
33. £xg7+ ¥xg7 34. ¦xe4 d3
35. cxd3 cxd3 36. ¦e1 ¥xb2
37. ¢g2, denn das Endspiel ist
ausgeglichen) 31. cxd3 cxd3
32. ¤xe5 ¦xe5 33. ¦xg7+
¢xg7 34. £g3+ ¢f7! 35.
£xe5 d2 36. ¦d1 £c1 oder 31.
¤xe5 ¦xe5 32. ¦xg7+ ¢xg7
33. £g3+ ¢f7! 34. £xe5 dxc2
35. ¦g1 ¦d1, und Weiss hat
kein Dauerschach.
30. ... ¥f6 31. £g2 d3! 32.
cxd3?! Hartnäckiger ist sofort
32. e5, obwohl Schwarz dann
die angenehme Wahl zwischen
32. ... dxc2 33. £xc6 bxc6 34.
¦c4 ¦d2 und dem Turmend-
spiel nach 32. ... d2 33. ¦d1
¥xe5 34. ¤xe5 £xg2+ 35.
¦xg2 ¦xe5 hätte.
32. ... cxd3 33. e5 d2 34. ¦d1
£c2! Zwingender als das eben
erwähnte Turmendspiel mit
Mehrbauern.
35. £g1 ¦c6! 36. exf6 £xd1
37. £xd1 ¦e1+ 38. ¦g1 ¦xd1
39. ¤e7+ ¢f7 40. ¦xd1 ¦c1
41. fxg7 ¦xd1+ 42. ¢g2 ¢xg7
0:1.
Anschliessend noch zwei Par-
tie-Schlüsse, die beweisen,
dass die Bieler viele Chancen

an den hinteren Brettern auslies-
sen.

FM Paolo Vezzosi (Men) –
Avni Ermeni (Biel)

r+l+-sk+
zpw-vp+-
-+p+n+p+
S-Z-z-+p
N+L+P+-+
+-W-VPZ-
PZ-+-+-Z
+-+R+-M-

Nach mehreren Manövern er-
reichte der Nachziehende diese
Stellung, in der er nun
26. ... ¤d4! spielen durfte. Lei-
der konnte er mit nur noch we-
nigen Minuten auf der Uhr sei-
nen Vorteil nicht umsetzen.
27. ¥xd4 exd4 28. £b4. 28.
¦xd4 scheitert natürlich an 28.
... ¥f6.
28. ... ¦b8. 28. ... b5 hätte ein-
fach Material gewonnen. Nach
29. ¤xc6 bxc4 30. ¤xe7+
£xe7 könnte Schwarz einen
seiner Bauern c4 und d4 und
somit klaren Vorteil behaupten.
Aber der Textzug verdirbt
nichts.
29. ¦d3. Auch nach 29. ¤b3
folgt 29. ... b5 30. cxb6 ep
axb6. Die £b4 angegriffen,
und im nächsten Zug kommt
31. ... b5. Die beiden weissen
Springer am Rand machen hin-
terlassen keinen besonders gu-
ten Eindruck... 
29. ... b5 30. ¦b3 bxc4 31.
£xb8 £xa5 32. £b4 £xb4
33. ¦xb4 ¥e6 ½:½. Mit nur
einer Minute auf der Uhr bot
hier der für Biel spielende Neu-
enburger Remis an. Dabei be-
fürchtete er auch, dass der weis-
se a-Bauer nach 34. ¦b7
gefährlich werden könnte. Aber
nach 34. ... ¤d7 35. ¦xa7
¤xc5 besitzt auch er starke

Freibauern, und der Gewinn
wäre relativ mühelos zu reali-
sieren.

Nicola Ferrari (Men) –
FM Antonin Robert (Biel)

-+-+R+-T
+-+-+-m-
-+p+-+-+
+-+-+-z-
-+Pz-+-+
+-+P+-wp
P+P+-+-+
+-+-+K+-

Dank des weit geschobenen h-
Bauers und seiner aktiven Dame
steht Schwarz glatt auf Gewinn.
Am einfachsten ist hier 46. ...
£g2+ 47. ¢e1 h2, und nach ei-
nigen Racheschachs könnte
Weiss ruhig aufgeben. Doch der
Bieler wählte stattdessen
46. ... h2? und wurde nach
47. ¦hg8+ ¢f7 48. ¦gf8+ ¢g6
49. ¦g8+ ¢f5 50. ¦gf8+ ¢g4
51. ¦e4+! überrascht, dass 51.
... ¢h3?? wegen 52. ¦h8+ £h4
53. ¦exh4+ gxh4 54. ¦xh4+
¢xh4 55. ¢g2 sogar verliert!
Daher spielte er
51. ... ¢h5. Aber die Sache ist
nicht mehr so leicht, da Weiss
nun den h-Bauer erobert.
52. ¦h8+ ¢g6 53. ¦e6+ ¢f5
54. ¦eh6. Ganz enttäuscht
spielte hier Schwarz
54. ... £f3+? 55. ¢e1 £e3+
und die Partie endete bald dar-
auf remis. Nach 54. ... £g1+
55. ¢e2 £c1 hätte er aber im-
mer noch gewinnen können,
weil er die beiden Bauern c2
und d3 erobert. Zum Beispiel:
56. ¦xh2 £xc2+ 57. ¢e1
£xd3 58. ¦f2+ ¢e5! 59. ¦e8+
¢d6, und irgendwann fällt
auch noch c4, und die beiden
verbundenen Freibauern sollten
leicht entscheiden.

 Analysen: Yannick Pelletier

SMM-Partien
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Teamwertung wieder an Innerschweiz/Tessin
Einen ungewollten Teilnah-

merekord verzeichnete der 12.
Schweizer Schüler-Grand-Prix
im Kongresshaus Zürich. Offizi-
ell dürfte jede der acht Region
nur 30 Spieler melden. Doch es
nahmen satte 272 Figurenkünst-
ler teil. Trotz der vielen Anmel-
dungen gingen die sieben Run-
den reibungslos über die Bühne.
Die einzigen Unannehmlichkei-
ten erfuhren die Spieler(innen)
auf ihren Schachbrettern, wurde
doch erbittert um die Ehre der
Region gekämpft.

Die Kategorie U18 gewann
in überzeugender Manier der
WM-erprobte Fabrice Pinol
(Echallens). Die Silbermedaille
konnte sich Simon Widmer
(Zug), die Bronzemedaille An-
tognini Francesco (Arzo) um-
hängen lassen. Der ELO-Favo-
rit und letztjährige Sieger der
Kategorie U16, Oliver Kur-
mann (Neudorf), kam nur auf 4
Punkte.

Die Kategorie U16 verlief
am spannendsten. Vor der
Schlussrunde führten Michael
Czwalina (Riehen) und Manuel
Meier (Finsterwald). Czwalina
wurde jedoch von Aurelio Col-
menares (Lugano) und Meier
von Monika Seps (Birmens-
dorf), der amtierenden Schwei-
zer Meisterin, überrumpelt. Die

Feinwertung sprach danach
deutlich zugunsten von Col-
menares. Es war sein zweiter
Erfolg nach dem Vorjahressieg
in der Kategorie U14. Seps als
Zweite und Czwalina als Drit-
ter konnte sich über Edelmetall
freuen.

Die Favoriten der Kategorie
U14, Sabrina Rölli (Emmen-
brücke) und Marco Gähler (Zü-
rich), spielten bis zur Schluss-
runde souverän. Gegeneinander
schoben sie ein Kurzremis.
Doch in der letzten Runde ver-
lor Gähler überraschend gegen
Matthias Gantner (Muri/AG),
was Rölli den Weg zum Sieg
ebnete. Gähler wahrte immer-
hin noch Rang 2, während Lo-
ris Bach als Dritter endlich wie-
der einmal einen Podestplatz
für die Region Genf holte.

Auch die Kategorie U12
kannte zwei Favoriten: Den
Deutschen Bernhard Lutz aus
dem grenznahen Weil am
Rhein und Anastassia Gavrilo-
va (Rüti). Gavrilova hatte einen
halben Punkt Rückstand, als sie
sich in der direkten Begegnung
in der 7. Runde zur Überra-
schung aller mit einem Kurzre-
mis begnügte. Yannik Borel
(Winterthur) holte als Dritter
die einzige Medaille für die
Ostschweiz.

Die Kategorie U10 war wie-
derum die lauteste, aber auch
hoffnungsvollste. Lokalmata-
dor Nuri Kambez (Richterswil)
sah sich einem starken Andreas
Heimann aus der Grenzregion
von Basel gegenüber. Das
kampfbetonte Remis gegenein-
ander führte zu einem gemein-
samen Einlauf. Die bessere
Feinwertung sprach aber klar
für Heimann. Den dritten Po-
destplatz sicherte sich Timo
Reusser (Bern). 

Die Mannschaftswertung ge-
wann einmal mehr Inner-
schweiz/Tessin – knapp vor der
mit Grenzgängern verstärkten
Nordwestschweiz. Bern und
Zürich holten sich ex aequo den
3. Rang.

Die Jugendlichen erlebten
dank der Unterstützung durch
den Schweizerischen Schach-
bund und die Schweizerische
Jugendschachstiftung einen un-
vergesslichen Tag ohne Ausga-
ben und bekamen erst noch ein
kleines Erinnerungsgeschenk.
Die acht Erstplatzierten jeder
Kategorie konnten ausserdem
eine Medaille mit nach Hause
nehmen. Der 13. Schüler-
Grand-Prix ist bereits fixiert:
Er findet am 16. März wieder-
um in Zürich statt.

                      Markus Räber

Schweizer Schüler-Grand-Prix in Zürich

Auch in der Kategorie U12 kam mit der zweitplatzierten Ana-
stassia Gavrilova (rechts) ein Mädchen  in die Medaillenrän-
ge. Sieger wurde Bernhard Lutz (Mitte), Dritter Yannick Borel.

Girls Power: Sabrina Rölli (Mitte) gewann am Schüler-Grand-
Prix im Zürcher Kongresshaus die Kategorie U14 vor Marco
Gähler (links) und Loris Bach. (Fotos: Georg Kradolfer).

8



Schweizerische Mädchenmeisterschaft in Olten
Ort: Hotel «Emmental», Olten

Datum: Sa/So, 22./23. Juni 2002
Beginn: Sa 15 Uhr / Ende: So 15 Uhr

Es werden zwei Titel vergeben: Schweizer Mädchenmeisterin U16 (Jahrgang 1986-89)
und Schweizer Mädchenmeisterin U12 (Jahrgang 1990 und jünger)

Modus: 7 Runden Schweizer System
Bedenkzeit: 25 Minuten pro Spielerin und Partie
Teilnahmegebühr: 50 Franken (darin inbegriffen: Zugreise, Mahlzeiten, Übernachtung

im Hotel «Emmental», Turnierteilnahme)

10 Tage vor dem Turnier wird allen Teilnehmerinnen ein Programm mit genaueren Anga-
ben zugeschickt.

Dieses Turnier eignet sich besonders auch für Anfängerinnen und Spielerinnen mit wenig
bis keiner Turniererfahrung. Es gibt für jede Teilnehmerin einen Preis! Für Betreuung
während des Turniers, des Rahmenprogramms und der Übernachtung ist gesorgt. Mitrei-
sende Begleitpersonen können ebenfalls im Hotel übernachten (Preis: 50 Franken, inkl.
Frühstück).

Weitere Informationen: Rahel Gisler, Tel. 055/243’12’59, E-Mail: rahel.gisler@mails.ch oder
Shahanah Schmid, Tel. 01/312’74’25, E-Mail: shani@soziologie.ch

""""""""""""""""""""""""""""""""""""

Anmeldung für die Schweizerische Mädchenmeisterschaft 2002 in Olten

Vorname: Name:            

Strasse: PLZ/Wohnort:            

Klub:                                Geburtsdatum:                        SSB-Code:               ELO:            

q Ich benötige keine Unterkunft

q Ich möchte im Hotel «Emmental» übernachten

q Ich möchte ein Zimmer teilen mit:            

Anzahl Begleitpersonen, die im Hotel «Emmental» übernachten wollen:            

Name(n):            
Nimm doch deine Schwester auch mit!

Anmeldung bis 1. Juni 2002 (unbedingt einhalten, bei späterer Anmeldung verfällt
das Anrecht auf Gratis-Übernachtung!) schicken an: Rahel Gisler, Geissberg, 8633
Wolfhausen
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Eine neue Reihe: bei Olms tut sich etwas
Unter Schachfreunden ist un-

ser einziger Schweizer Schach-
verlag ja gut bekannt. Lange
Zeit war es vor allem die
Tschaturanga-Reihe, die uns
längst vergriffene schöne Tur-
nierbücher in vorzüglichen
Faksimile-Ausgaben näher
brachte. Jetzt scheint der Ver-
lag seine Bestände zu räumen,
werden doch zahlreiche ältere
Titel mit Sonderrabatten ange-
boten. 

Bislang sind 92 Bände er-
schienen. In der Pipeline sind
nun aber auch weitere Perlen
wie «Das Interzonenturnier
1958 in Portoroz» und «Sam
Loyd and his Chess Prob-
lems». Dieses beste aller Prob-
lemschachbücher oder Buch
des besten Problemschach-
künstlers ist allerdings vor-
letztes Jahr bereits in italieni-
scher Sprache im Verlag Mes-
saggerie Scacchistiche in Bres-
cia (68’000 Lire) neu aufge-
legt und kann bei mir bezogen
werden. Weitere geplante Ti-
tel sind: «Paul Keres – Der
Wettkampf um den Weltmei-
stertitel Den Haag-Moskau
1948 sowie weitere WM-
Kämpfe» und zwar mit echten
Partien und nicht mit Rumge-
blitze.

Die Reihe Praxis Schach ist
ebenfalls unentbehrlich. Lehr-
bücher von Mednis, Dworetski,
Pfleger und anderen Grossmeis-
tern wechseln ab mit Partie-
sammlungen von Anand, Bron-
stein und nun auch Kortschnoi.
Übrigens: Der lang angekün-
digte dritte Kortschnoi-Band
wird nun endlich für kommen-
den Juni angekündigt, so dass
ich ihn wohl im Dezember be-
sprechen kann... Gespannt bin
ich auch auf den Band «David
gegen Goliath – Kampf dem

Computer!» des Computer-
schach-Spezialisten David
Bronstein.

Noch wenig bekannt ist die
Olms-Reihe Progress in Chess,
die den englischen Markt er-
schliessen soll. Bisher sind
sechs Bände erschienen – so
auch die Kortschnoi-Serie.

Einer der Titel, der zur Ver-
ramschung freigegeben wurde,
ist das ausgezeichnete Buch
von Pfleger und Metz über die
Schach-WM 1993 mit allen
Partien der beiden Weltmeister-
schaften Kasparow – Short und
Karpow – Timman, das nun für
5 Euro bzw. 10 Franken ange-
boten wird. Für den 188-seiti-
gen Band ist das wirklich kein
Preis!

Mangels weiterer Bücheran-
gebote auf meinem Schreib-
tisch folgt hier ein schöner
Kasparow-Sieg aus den
Schnellpartien mit zugelosten
Eröffnungen. Diese fanden
statt, nachdem die Entschei-
dung um den Titel vorzeitig
gefallen war.

GM Garry Kasparow (Rus)
– GM Nigel Short (Eng)

Damengambit (D23)

1. ¤f3 d5 2. c4 e6 3. d4 ¤f6 4.
¤c3 dxc4 5. £a4+ ¤bd7 6. e4
a6 7. ¥xc4 c6?! 8. £d1 ¥e7 9.
0-0 0-0 10. a4 b6 11. ¥d3 ¥b7
12. e5 ¤d5 13. ¤xd5 cxd5 14.
¥d2 a5 15. ¦c1 ¤b8 16. ¥b5
¤a6 17. £b3 ¦c8 18. ¦c3
¤c7 19. ¥d3 ¥b4? 20.
¥xh7+! ¢xh7 21. ¤g5+ ¢g8
22. ¦h3. Droht das altbekannte
Räumungsopfer 23. ¦h8+
¢xh8 24. £h3+ ¢g8 25. £h7
matt. 
22. ... ¦e8 23. £f3 £d7 24.
£h5 ¢f8 25. ¤h7+! ¢e7 26.
¥g5+ f6 27. ¤xf6! 1:0. Das
Ende kann auf vielerlei Art

kommen: 27. ... £xa4 28.
¤xd5++ ¢d7 (28. ... ¢f8 29.
¦f3+ ¢g8 30. £f7+ ¢h8 31.
¦h3#) 29. ¤xb6+ mit Damen-
gewinn oder 27. ... gxf6 28.
¥xf6+ ¢f8 29. £h8+ ¢f7 30.
£g7#. 

Wollen Sie wirklich nicht die
5 Euro oder die 10 Fränkli inve-
stieren? Ich habe das Buch
noch vorrätig. Dort sind die
Kommentare noch ein wenig
ausgiebiger und süffiger.

Kaissiber. Ausgewählte Bei-
träge zum Schach, Heft 17, Fr.
12.-

Recht spät ist dieses Heft,
auf das viele Abonnenten
sehnlichst gewartet haben, er-
schienen. Ich erwähne und
empfehle es hier, weil es einen
interessanten Artikel von
Adrian Harvey über Howard
Staunton bringt. Der einst ver-
hasste englische Schachvor-
kämpfer erlebt heute eine er-
staunliche Renaissance. Da
Staunton einem Match mit
Amerikas «shooting star» Paul
Morphy beharrlich auswich,
wurde er von vielen Zeitge-
nossen der «Achse des Bösen»
zugeordnet, was ja einerseits
nicht nett und andererseits lä-
cherlich ist. Dass Staunton ein
höchst kultivierter Wissen-
schaftler war, zeigt seine illust-
rierte Shakespeare-Ausgabe,
die ihm seinen Lebensunter-
halt sicherte. 

Die authentische Biografie
über den Sonderling Staunton
muss noch geschrieben wer-
den. Das 1975 bei BCM er-
schienene Buch von Keene
und Coles vermag noch nicht
alle Aspekte des grossen Eng-
länders abzudecken. Keene
schreibt ja vor allem viel und
schnell... 

             Matthias Burkhalter

Bücher- und Zeitschriftenmarkt
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Wenn zwei Physiker über Fernschach, die Welt... 
Im Zusammenhang mit der

XVI. Fernschach-WM oder ge-
nauer gesagt mit deren heisse-
stem Titelanwärter Tunc Hama-
rat war in der letzten Rubrik von
einem prädestinierten Berufsbild
die Rede, das zumindest in der
goldenen Liste von ICCF auffäl-
lig stark vertreten ist. Konkret
geht es um den «Bonus» des
Physikers, für dessen Repräsen-
tation auch Ex-Weltmeister Vi-
tas Palciauskas verantwortlich
zeichnet. SIM und Grossmeis-
terkandidat Rolf Knobel aus
Rotkreuz – wie zufällig selbst
Physiker – hat den gebürtigen
Litauer, der die Nachkriegszeit
als Kind in Augsburg verbrach-
te, auf einer Geschäftsreise in
den Staaten besucht und uns fol-
gende Eindrücke vermittelt.

«Kürzlich erlebte ich eine
spezielle Begegnung. Ich traf
Ex-Weltmeister Vitas Palciaus-
kas am Rande einer Geschäfts-
reise in die USA zu einem
Abendessen. Wir kannten uns
nur per E-Mail. Dazu kam es,
als er eine meiner Partien zur
Partie des Monats seiner Ko-
lumne auswählte. Aus einem
Porträt über ihn in der bekann-
ten Fernschachzeitschrift Chess-
mail wusste ich seinen Wohn-
ort. Also schlug ich ein gemein-
sames Nachtessen vor, das letz-
ten Januar zustande kam.

Als der Zeitpunkt unseres
Treffen immer näher rückte,
wurde ich vor Vorfreude sogar
nervös. Ich studierte im Hotel-
vorraum noch einige Informatio-
nen, die ich aus dem Internet
hatte. Da kam ein freundlicher
Mann auf mich zu, und Sekun-
den später waren wir in ein in-
tensives Gespräch vertieft, das
über drei Stunden andauern soll-
te.

Wir redeten ununterbrochen
weiter auf der Fahrt mit dem

rassigen Sportwagen zu einem
Restaurant. Als dort der Kell-
ner zum dritten Mal ungeduldig
fragte, ob wir bereit zum Be-
stellen seien, gab er eine Ant-
wort, wie sie nur ein Physiker
geben kann: ‚Wir haben uns
nicht mehr gesehen seit – im-
mer.’

Um uns etwas besser ken-
nenzulernen, haben wir uns
gleich über die Charaktereigen-
schaften von Ingenieuren unter-
halten. Da kam heraus, dass wir
da einige typische Merkmale
teilen. Mit der Zeit war es na-
türlich nicht zu verhindern,
dass wir das Taschenschach
hervornahmen und die laufen-
den Partien anschauten. Gross
war seine Überraschung, als er
von mir zwei königsindische
Schieberpositionen sah. Hat er
doch in der besagten Kolumne
meinen Stil aufgrund dieser ei-
nen Partie als aggressiv betitelt.
Seine laufenden Partien kom-
mentierte er sehr sachlich mit
einem feinen Gespür für die
schachliche Situation. Wie in
seinem Weltmeisterturnier hat
er in einigen Partien die Eröff-
nung auf den Gegner hin ange-
legt, um ihn auf unbequemes

Gelände zu lotsen. 
Danach haben wir uns über

unsere beruflichen Tätigkeiten
unterhalten. Typisch für Physi-
ker nicht im angestammten
Forschungsbereich, sondern in
etwas anderem. Meinen Infor-
mationen über den automat-
isierten Nachweis von HIV-In-
fektionen folgte eine Erklärung
der Arbeit an der Abklärung für
nukleare Entsorgung. Eine in-
teressante Parallele fanden wir
im Thema 100-prozentige Si-
cherheit. Die Gesellschaft er-
wartet diese schlicht und ein-
fach sowohl von der Diagnostik
als auch von der Endlagerung.
Das Resultat dieser wissen-
schaftlich unvernünftigen, weil
unmöglichen Forderung, ist in
vielen Fällen das schlechteste:
Es wird nichts getan. Die Suche
nach dem Besten führt dazu,
dass man mit dem Schlechte-
sten übrig bleibt: nichts.

Natürlich war auch der 11.
September ein Thema. Wir bei-
de haben beobachtet, dass weite
Teile des Landes nicht loslassen
können von diesen Ereignissen.
Als er etwas von seinem viel-
schichtigen Leben erzählte, gip-
felte er im Satz: Änderungen
sind sehr wichtig im Leben, nur
sie bringen einen weiter. Da
spürte ich sehr, dass da jemand
mit eigener Erfahrung sprach
und nicht ein Sonntagsprediger. 

Zurück beim Schach fanden
wir heraus, dass wir beide im
Nahschach mit Schwarz erfolg-
reicher waren. Das führte er auf
die grössere Aggressivität zu-
rück. Im Fernschach beschäftigt
ihn die Tatsache, dass die Parti-
en des Turniers der Weltmeister
im Internet (mit Zeitverzöge-
rung) publiziert werden. Dass
ein Zug die ganze Partie ent-
scheiden kann, macht trotz der
Langsamkeit merklichen Druck.

Fernschach

GV der SFSV
Wie in den Vorjahren fin-

det auch die diesjährige GV
der Schweizerischen Fern-
schachvereinigung (SFSV)
im Hotel «Walhalla», Lim-
matstrasse 5, Zürich, statt.
Sie ist angesetzt auf Sams-
tag, 25. Mai, und dauert von
10.30 bis 12.30 Uhr. Anmel-
dungen sind zu richten an
Präsident Georg Walker,
Geeringstrasse 48/18, 8049
Zürich, E-Mail: g.walker@
freesurf.ch
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Vytas stimmte meiner These
zu, dass sich das Fernschach in
den letzten Jahren gründlich
verändert hat. Früher war es
wichtig, wenigstens etwas In-
formation zu haben – etwa von
Vorgängerpartien. Heute muss
man umgekehrt aus zu vielen
Informationen auswählen. Die
alten Analysen, Zeitschriften,
Eröffnungsbücher, verschiede-
ne Schachprogramme, Daten-
banken und Freunde haben sel-
ten dieselbe Meinung. Natür-
lich gibt es nicht nur Gemein-
samkeiten: Ihn treibt der Wett-
kampf – mich eher der Wunsch,
gut zu spielen. Er spielt mor-
gens ich nachts. 

Die Zeit verflog in Windes-
eile. Nach dem Abschlussbier
waren wir beide müde vom in-
tensiven Gespräch. Im Hotel
haben wir dann noch einige Fo-
tos gemacht, und schon war der
Abend vorbei.»

                    Rolf Knobel/gg 

V. EU-MSM, Finale

Im Finale der V. EU-MSM
hat sich das Schweizer Team
im breiten Mittelfeld verloren.
Gemessen am 3. Platz im vor-
angegangenen Finale ist die
Mannschaft damit klar unter
den Erwartungen geblieben

auch wenn mehrere Einzelspie-
ler zählbar positive Akzente
setzten. Herausragend waren
jedoch nur der 7:5-Sieg gegen
England sowie die Überlegen-
heit im Match gegen Slowenien
(8½:2½ bei einer offenen Par-
tie). Aus dem Wettkampf gegen
die Osteuropäer stammen die
beiden folgenden Auseinander-
setzungen. 

SIM Christian Issler (Sz) –
SIM Janez Podkrajsek (Slo)

Réti (A11)

1. ¤f3 d5 2. g3 c6 3. ¥g2 ¥g4
4. 0-0 ¤f6 5. c4 e6 6. d3 ¤bd7
7. cxd5 exd5 8. £c2 ¥c5 9. e4
0-0 10. ¤c3 ¦e8 11. ¥d2 dxe4
12. dxe4 ¥xf3 13. ¥xf3 ¤e5
14. ¥e2 £d7 15. ¢g2 ¤eg4
16. ¦ad1 £e6 17. f4 ¦ad8 18.
¥d3 h5 19. ¦f3 h4 20. e5 h3+
21. ¢h1 ¤f2+ 22. ¦xf2 ¥xf2
23. ¥f5 £c4 24. b3 £a6 25.
¥xh3 ¤d5 26. ¤e4 £e2 27.
¥f1 £f3+ 28. ¥g2 £e2 29.
¤g5 £h5 30. ¥f3 £h6 31.
¢g2 f6 32. ¤e4 ¥b6 33. ¤d6
¦e6 34. ¦e1 fxe5 35. fxe5
¤e3+ 36. ¥xe3 ¥xe3 37. ¤f5
¦d2+ 38. £xd2 ¥xd2 39.
¤xh6+ gxh6 40. ¥g4 ¦e7 41.
¦d1 ¥a5 42. e6 ¢g7 43. ¢f3
¢f6 44. ¢e4 ¥b6 45. ¦f1+
¢g6 46. ¦f8 ¥c5 47. ¦g8+
¢h7 48. ¦d8 ¢g6 49. ¢e5
¥a3 50. ¦g8+ ¢h7 51. ¦a8
¥b2+ 52. ¢f5 a6 53. ¥h5 ¦g7

R+-+-+-+
+p+-+-tk
p+p+P+-z
+-+-+K+L
-+-+-+-+
+P+-+-Z-
Pv-+-+-Z
+-+-+-+-

54. ¥g6+ ¦xg6 55. e7 1:0

ICM Gianfelice Lucchini
(Sz) – Dusan Baric (Slo)

Sizilianisch (B76)

1. e4 c5 2. ¤f3 d6 3. d4 cxd4 4.
¤xd4 ¤f6 5. ¤c3 g6 6. ¥e3
¥g7 7. f3 ¤c6 8. £d2 0-0 9.
0-0-0 d5 10. exd5 ¤xd5 11.
¤xc6 bxc6 12. ¥d4 e5 13. ¥c5
¥e6

r+-w-tk+
z-+-+pvp
-+p+l+p+
+-Vnz-+-
-+-+-+-+
+-S-+P+-
PZPW-+PZ
+-MR+L+R

14. ¤e4! ¦e8 15. h4 ¤f4 16.
g3 £xd2+ 17. ¦xd2 ¤d5 18.
h5 ¤f6 19. hxg6 hxg6 20. ¤g5
¤h5 21. ¤xe6 ¦xe6 22. ¦g2
a5 23. ¥d3 ¦b8 24. c3 ¤f6 25.
¦f2 ¤d5 26. ¥c4 ¦ee8 27.
¦d2 ¦ed8 28. ¦d3 f5 29. ¦hd1
e4 30. fxe4 fxe4 31. ¥xd5+
cxd5 32. ¦xd5 ¥h6+ 33. ¢c2
¦e8 34. ¦d6 e3 35. ¦xg6+
¢h7 36. ¦a6 e2 37. ¦d7+ ¥g7
38. ¥d4 1:0

XIII. Olympiade, Vorrunde

Als einzige Mannschaft hat
die Schweiz ihr Pensum in die-
ser Vorrunde beendet – und
zwar mit 38 Punkten aus 66
Partien. Die Einzelresultate in
Brettreihenfolge: ICGM Mat-
thias Rüfenacht 5 Punkte aus 11
Partien, ICM Markus Möschin-
ger 8/11, ICM Patrik Hugento-
bler 7/11, SIM Adolf Gysi
7/11, ICM Jürg Jenal 3/11, SIM
Laurent Jacot, 8/11. Die Ge-
samtbilanz von +10 wertet man
innerhalb von SFSV als ein
sehr schönes Resultat – auch
wenn es letztlich zu einem er-

Fernschach

...AIDS und den 11. September philosophieren

Anmeldungen...
...sowohl für nationale als

auch für internationale
Fernturniere sind aus-
schliesslich zu richten an:
Jürgen Zarske, Eichstrasse
6, 8620 Wetzikon, E-Mail:
jzarske@mus.ch, Internet:
www.fernschach.ch. Bitte
teilen Sie immer mit, ob Sie
das entsprechende Turnier
per Post oder E-Mail spielen
möchten.

12



neuten Finalplatz nicht gereicht
hat. Nachfolgend zwei schöne
Vorstellungen aus dem Schwei-
zer Team.

ICM Patrik Hugentobler
(Sz) – ICM Raimo Sutela (Fi)

Spanisch (C69)

1. e4 e5 2. ¤f3 ¤c6 3. ¥b5 a6
4. ¥xc6 dxc6 5. 0-0 f6 6. d4
¥g4 7. dxe5 £xd1 8. ¦xd1
fxe5 9. ¦d3 ¥d6 10. ¤bd2 b5
11. b3 ¤e7 12. ¥b2 ¤g6 13.
g3 0-0-0 14. ¢g2 h6 15. h3
¥d7 16. ¤f1 ¦hf8 17. h4 h5
18. a4 ¢b7 19. ¤e3 ¥h3+ 20.
¢xh3 ¦xf3 21. ¢g2 ¦df8 22.
¤f5 ¦xd3 23. cxd3 ¦f7 24. d4
c5 25. dxc5 ¥xc5 26. ¦c1 ¥b4
27. axb5 axb5 28. ¦d1 ¢b6 29.
¢f1 ¥c5 30. ¢e2 ¤e7 31.
¥xe5 ¤xf5 32. exf5 ¦xf5 33.
f4 ¦f7 34. ¦d8 ¥f8 35. ¢d3
¢c5 36. ¥d4+ ¢b4 37. ¢c2
¦f5 38. ¦d7 c6 39. ¥c3+ ¢c5
40. ¥xg7 ¥xg7 41. ¦xg7 ¢d4
42. ¦g5 ¦d5 43. f5 1:0

SIM Juan Andres Enricci
(Arg) – SIM Laurent Jacot

(Sz)
Damenbauer (D05)

1. d4 d5 2. ¤f3 ¤f6 3. e3 e6 4.
¥d3 c5 5. b3 ¤c6 6. 0-0 ¥d6
7. ¥b2 0-0 8. ¤bd2 £e7 9.
¤e5 cxd4 10. exd4 £c7 11.
¤xc6 bxc6 12. ¤f3 a5 13. £e2
a4 14. ¤e5 a3 15. ¥c3 £b6 16.
¦ae1 ¥a6 17. ¥xa6 ¦xa6 18.
¥d2 ¦aa8 19. £d3 £c7 20.
¥f4 c5 21. dxc5 £xc5 22. ¥g5
¤e4 23. ¤f3 £c3 24. ¥d2
£xd3 25. cxd3 ¤xd2 26. ¤xd2
¦fc8 27. ¦c1 ¥f4 28. ¦xc8+
¦xc8 29. ¤f3 ¦c2 30. ¦a1
¥d6 31. ¢f1 ¥c5 32. ¢e1
¥b4+ 33. ¢f1 ¥c3 34. ¤e1
¦b2 35. ¦c1 d4 36. ¦a1 ¢f8
37. g3 ¢e7 38. h3 ¢d6 0:1

VI. EU-MSM, Vorrunde

Auch über die Vorrundenqua-
lifikation wird es der Schweiz
leider nicht gelingen, in den Fi-

nal vorzustossen. Bei einer Ge-
samtbilanz von 53½ Punkten
aus 113 Partien (7 Begegnun-
gen sind noch offen) waren An-
fang März folgende Matches
definitiv beendet: Schweiz –
Russland 5½:6½, Schweiz –
Norwegen 5½:6½, Schweiz –
Irland 9½:2½, Schweiz – Spa-
nien 5½:6½, Schweiz – Schott-
land 7½:4½, Schweiz – Finn-
land 3½:8½. Trotz dieser ge-
samthaft ernüchternden Bilanz
gab es auch in diesem Team-
wettbewerb Lichtblicke aus
Schweizer Sicht.

SIM Georg Walker (Sz) –
ICM Ryszard Filutowski

(Pol)
Sizilianisch (B22) 

1. e4 c5 2. c3 ¤f6 3. e5 ¤d5 4.
d4 cxd4 5. ¤f3 e6 6. cxd4 b6
7. ¥c4 ¥b7 8. 0—0 ¥e7 9.
¥xd5 ¥xd5 10. ¤c3 ¥c4 11.
¦e1 0—0 12. d5 exd5 13. ¤xd5
¤c6 14. ¥f4 ¥c5 15. ¥g5
£c8 16. ¦e4. Am direktesten!
Andere Möglichkeiten sind 16.
¥f6 ¥xd5 17. £xd5 d6 18.
exd6 gxf6 19. d7 £c7; 16.
¤f6+ gxf6 17. ¥xf6 d5 und
jetzt: a) 18. b3 ¥a6 19. ¦c1
(19. ¤h4 ¥e7) 19. ... ¤b4 (19.
... £g4); b) 18. ¤h4 ¥e7 19.
b3 ¥a6 20. ¦c1 (20. ¦e3 ¥xf6
21. exf6 ¢h8) 20. ... ¥xf6 21.
exf6 ¢h8 und weiter b1) 22.
¤f3 £d7 (22. ... ¦e8 23. £xd5
¦xe1+ 24. ¦xe1 ¤b4 25. £h5
¥d3 26. £xf7 £f8) 23. ¤g5
£f5; b2) 22. ¦e7 d4 23. ¤f3
¦e8 24. ¦xf7 £f5 25. ¦xc6
¥e2 oder b3) 22. £h5 £d7 23.
¤f5 ¦ae8. 
16. ... ¥xd5 17. £xd5 ¦e8 18.
¥f6 ¤d8. Die Alternative ist
18. ... h6 19. ¦g4 ¥f8 20. £d2
(20. ¦c1 ¤xe5 21. ¦xc8 ¦axc8
22. ¦d4 ¦c1+ 23. ¦d1 ¤xf3+
24. gxf3 ¦xd1+ 25. £xd1 gxf6
26. £xd7) und nun: a) 20…d5
21. ¦g3 ¤e7 oder b) 20. ...
¢h7 21. ¤g5+ ¢g8 (21. ...

hxg5 22. £xg5; 21. ... ¢h8
22.¤xf7+) 22. ¤e4 d5 (22. ...
d6 23. ¦g3 ¢h7 24. ¤xd6) 23.
¦g3 ¢h7 24. £xd5 (24. ¤d6
£e6 25. ¦c1 gxf6 26. £c2+ f5
27. ¤xe8 ¦xe8 28. £xc6
£xc6 29. ¦xc6 ¦xe5 30. ¢f1)
24. ... £e6 25. £d3 g6 26. f4
¥g7 27. ¥xg7 ¢xg7 28. ¤d6
¦ed8 29. ¦c1 ¤e7 30. ¦c7
¢f8 31. £a3 ¦d7 32. ¦xd7
£xd7. 
19. ¦g4 ¤e6 20. £d2 ¥f8 21.
¤g5 ¤xg5

r+q+rvk+
z-+p+pzp
-z-+-V-+
+-+-Z-s-
-+-+-+R+
+-+-+-+-
PZ-W-ZPZ
T-+-+-M-

22. ¥xg7!! ¥e7 23. ¦c1 £b7
24. ¥h6 ¢h8 25. ¥xg5 ¦g8
26. £f4 ¥xg5 27. ¦xg5 ¦xg5
28. £xg5 ¦g8 29. £f6+ ¦g7
30. g3 1:0.

Thematurniere

ICCF wartet mit zwei neuen
Post-Thematurniere auf. Ab 15.
Juni 2002 kann sich die interna-
tionale Konkurrenz in folgen-
den Eröffnungen messen: 
⌦ C70 (1. e4 e5 2. ¤f3 ¤c6 3.
¥b5 a6 4. ¥a4 f5) und 
⌦ E97-99 (1. d4 ¤f6 2. c4 g6
3. ¤c3 ¥g7 4. e4 d6 5. ¤f3 0-0
6. ¥e2 e5 7. 0-0 ¤c6). 

Für beide Meisterschaften ist
der Meldeschluss auf den 10.
April 2002 festgesetzt. Anmel-
dungen für sämtliche Turniere
wie immer bei Turnierleiter
Jürgen Zarske (siehe Kasten).
Ausschreibungen für Thema-
turniere per E-Mail folgen in
der nächsten Ausgabe.

                Gottardo Gottardi

Fernschach
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1er tournoi au plus haut niveau pour Ponomariov
A l’occasion de son premier

tournoi au plus haut niveau,
Ruslan Ponomariov se hissa sur
la 2ème marche du podium der-
rière Kasparov. Un excellent
résultat qui dément les critiques
énoncées après la championnat
du monde de Moscou. Lors de
la 1ère ronde déjà, le jeune
Ukrainien prit le dessus face à
son compatriote Ivanchuk et
démontra d’emblée la teneur de
ses ambitions.

GM Ruslan Ponomariov
(Ukr) – GM Vassili

Ivanchuk (Ukr)
Française (C18)

1. e4 e6 2. d4 d5 3. ¤c3 ¥b4.
Lors de la finale de Moscou,
Ivanchuk avait choisi quatre
ouvertures différentes pour
contrer le 1. e4 de son adversai-
re. Il revient à la française de
leur 1ère rencontre (cf. «RSE 1-
2/02»), mais au lieu de 3. ...
¤f6, opte ici pour la Winawer.
4. e5 c5 5. a3 ¥xc3+ 6. bxc3
¤e7 7. £g4 0-0 8. ¥d3 f5. Ce
coup n’est plus très populaire
depuis l’apparition des lignes 8.
... ¤c6 9. £h5 ¤g6 10. ¤f3
£c7 (10. ... ¤ce7) 11. ¥e3 c4
12. ¥xg6 fxg6 et 8. ... £a5.
Mais il représente cependant une
manière solide de repousser les
assauts blancs à l’aile-roi.
9. exf6 ep ¦xf6 10. ¥g5 ¦f7
11. £h5. La dame doit se déga-
ger du champ d’action du ¥c8
afin d’éviter la poussée ... e5.
Mais avant de se retirer, elle
provoque un léger affaiblisse-
ment du roque noir.
11. ... g6 12. £d1 ¤bc6. L’al-
ternative 12. ... £a5 13. ¥d2
¤bc6 amène une position com-
pliquée. Ivanchuk préfère pla-
cer sa dame à l’aile-roi par la
manoeuvre habituelle £f8.
13. ¤f3 £f8 14. 0-0 c4. Ce
coup arrive logiquement au mo-

ment où les blancs ont égale-
ment roqué. Relâcher ainsi la
tension au centre ne serait pas
conseillé si les blancs pouvai-
ent encore lancer une attaque
par h4-h5.
15. ¥e2 h6 16. ¥c1. Préparant
le redéploiement de ce fou en
a3, d’où il visera l’importante
case f8.
16. ... ¥d7 17. ¤e1!? Au lieu
de jouer automatiquement 17.
a4, Ponomariov introduit une
autre idée. Il aimerait museler
l’aile-roi noire par f4, ce qui
renforcerait aussi le contrôle
sur l’avant-poste en e5.
17. ... g5. 17. ... e5 était l’autre
réaction normale, mais après 18.
dxe5 ¤xe5 19. ¤f3, les blancs
prendraient un petit avantage
grâce à leur paire de fous.
18. g3 ¤f5?! Ivanchuk abandon-
ne la joute stratégique un peu tôt.
Selon Stefan Kindermann, spé-
cialiste de cette variante, les
noirs auraient pu lutter efficace-
ment contre la poussée f4 par 18.
... £g7 (18. ... e5?! 19. dxe5
¤xe5 20. f4!) 19. f4 ¦af8 20.
¤g2 ¤f5 21. fxg5 hxg5 22. £d2
g4 ou 22. ... ¤d6!? Il néglige
cependant la possibilité 21. a4!
qui ravive l’idée de 16. ¥c1. Les
blancs me paraissent garder l’in-
itiative dans ce cas. Mais au
moins, 18. ... £g7 forçait les
blancs à placer leur cavalier en
g2, ce dont ils auraient pu se pas-
ser maintenant.
19. ¤g2?! Grâce à l’immédiat
19. f4, l’option de ramener le
¤e1 en f3 restait ouverte. Après
par exemple 19. ... £g7 20. fxg5
hxg5 21. ¤f3 ou 19. ... gxf4 20.
¥xf4 £g7 21. ¤f3, l’avantage
blanc ne ferait aucun doute.
19. ... £g7 20. f4 ¤d6 21.
£e1?! A nouveau, les blancs
manquent de précision en omet-
tant l’échange en g5. Après 21.
fxg5 ¦xf1+ 22. ¥xf1 hxg5 23.

¤e3 apparaîtrait une position
similaire à la partie.
21. ... b5. Kindermann propose
de fermer l’aile-roi par 21. ...
g4!, afin d’entamer une offensi-
ve en poussant le pion h. Puis-
que les blancs ne parviennent
pas à amener leur cavalier en
e5, ils ne peuvent plus compter
sur un avantage. 22. ¤e3 h5 23.
h4 mène à l’égalité, alors que
seul 22. ¤e3 h5 23. f5!? permet
de brouiller les cartes, puisque
les blancs obtiennent une com-
pensation positionnelle après
23. ... ¤xf5 24. ¤xf5 ¦xf5 25.
¦xf5 exf5 26. ¥f1.
22. fxg5 ¦xf1+ 23. ¥xf1 hxg5
24. ¤e3 ¦f8 25. ¥g2 a5! 26.
¥d2 £g6?! Ivanchuk passe à
la défensive, alors qu’il aurait
pu compliquer le jeu par 26. ...
b4! Une suite possible serait
27. cxb4 ¤xd4? (sur 27. ...
axb4 28. ¥xb4 ¤xb4 29. axb4
£xd4 30. ¦d1 £e5 30. ¤g4
£xe1+ 32. ¦xe1, les noirs ne
sont pas tirés d‘affaire) 28.
bxa5 ¤f3+ 29. ¥xf3 ¦xf3 30.
a6 ¥c6 suivi de ¤e4 et £d4,
ou 27. axb4 axb4 28. ¦a6!?
bxc3 29. ¥xc3 ¤b5 30. ¤xd5!
¤cxd4! avec un jeu valable
dans les deux cas.
27. ¤g4 ¦f5 28. £e3 ¢g7. Les
noirs ont perdu leur activité et
doivent se contenter d’attendre.
Ponomariov découvre alors un
plan très fort.
29. ¦b1 ¢h7

-+-+-+-+
+-+l+-+k
-+nsp+q+
zp+p+rz-
-+pZ-+N+
Z-Z-W-Z-
-+PV-+LZ
+R+-+-M-
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30. a4! bxa4 31. ¥c1! Le fou
revient sur sa case initiale pour
pouvoir enfin occuper la diago-
nale a3-f8. Le ¤d6, contrôlant
la case b7, ne pourra se main-
tenir longtemps à son poste.
31. ... ¦f7 32. ¥a3 £xc2?!
Cette séquence tactique
n’aboutit qu’à une perte de
matériel, raison pour laquelle
32. ... ¤e4 était préférable.
33. ¦c1 £f5 34. ¥h3! ¤e4 35.
¤e5 £f2+ 36. £xf2 ¦xf2. Je
doute que 36. ... ¤xf2 37. ¤xf7
¤xh3+ 38. ¢g2 soit plus rési-
stant.
37. ¤xd7 ¦a2 38. ¥c5 ¤d2
39. ¥g2 a3 40. ¤f8+ ¢h6? La
dernière chance consistait en
40. ... ¢g8, après quoi les
blancs devraient rendre une
partie de leur avantage maté-
riel. En effet, 41. ¤xe6 ¤b3
42. ¦f1 ¦xg2+! 43. ¢xg2 a2
regagne la tour, mais 44. ¤c7
a1=D 45. ¦xa1 ¤xa1 46. ¤xd5
permet néanmoins de conserver
un bon pion de plus. Mainten-
ant, tout se termine rapidement.
41. ¦e1 e5 42. dxe5 g4 43. e6
¤f3+ 44. ¥xf3 gxf3 45. ¢f1
1-0.

***
Le grand espoir espagnol

Francisco Vallejo n’a pas déçu
ses fans. Pour son premier test
dans l’olympe échiquéen, il se
tira fort bien d’affaire en totali-
sant 5 points sur 12. Lors de la
1ère ronde, il parvint à arracher
un nul à Garry Kasparov, mais
le futur vainqueur du tournoi
prit sa revanche lors du match
retour. Non sans peine face au
lutteur qu’est Vallejo.

GM Garry Kasparov (Rus) –
GM Francisco Vallejo (E)

Sicilienne (B41)

1. e4 c5 2. ¤f3 e6 3. d4 cxd4 4.
¤xd4 a6 5. c4 ¤f6 6. ¤c3
£c7. 6. ... ¥b4 paraît plus logi-
que, mais les blancs peuvent
jouer 7. £f3, comme dans une

vieille partie Smyslov-Olafs-
son, Tournoi des Candidats en
Yougoslavie 1959, alors que le
sacrifice de pion 7. ¤c2 ¥xc3+
8. bxc3 est également intéres-
sant.
7. a3 b6 8. ¥e3 ¥b7 9. f3
¤c6?! Le cavalier est rarement
à sa place en c6 dans le héris-
son, car les blancs peuvent rapi-
dement poser des difficultés sur
la colonne c. Je préférerais 9. ...
d6 suivi de ¤bd7.
10. ¥e2 ¦b8 11. b4 ¥e7 12.
0-0 0-0 13. ¦c1 ¤e5 14. f4!
¤g6 15. ¥d3. 15. e5 ¤e4 arri-
verait trop tôt, mais grâce au
coup du texte, Kasparov aug-
mente sa pression.
15. ... ¥a8 16. £e2 ¢h8 17. e5
¤g8 18. £h5 a5!? Un tel coup
n’est pas recommandable dans
un hérisson, car la case b5 est
vitale. Mais les noirs se trou-
vent déjà dans une situation cri-
tique et doivent trouver du con-
tre-jeu à tout prix.
19. ¤db5? Bien sûr, les blancs
auront de la compensation pour
le pion, mais je ne comprends
pas pourquoi Kasparov n’a pas
simplement joué 19. ¦b1. Cela
lui aurait permis non seulement
de maintenir l‘équilibre maté-
riel, mais aussi de contrôler la
case c5. Son avantage aurait
alors été indisputable.
19. ... £c6 20. ¦c2 axb4 21.
axb4 ¥xb4 22. ¤e4 f5 23.
¤g5 ¤h6 24. ¢h1 ¥c5 25.
¥c1 £c8? Après 25. ... ¥b7
suivi de ¦a8, les noirs auraient
eu l’avantage!.
26. h3 ¢g8 27. ¢h2 ¤e7 28.
¤d6 ¥xd6. Un coup suspect,
puisque cet échange permet au
¥c1 de s’activer sur la grande
diagonale. Mais les noirs gar-
dent malgré tout le contrôle.
Après 28. ... £c6, la situation
restait compliquée.
29. exd6 ¤c6 30. ¥b2 ¤b4
31. ¦d2 b5?! Probablement le
jeune Espagnol était-il en zeit-

not et ne voulut pas risquer la
suite 31. ... ¤xd3 32. ¦xd3
£xc4 33. ¦g3! Mais l’analyse
prouve que 33. ... £xf1 34.
¤xh7 £xf4 ou 34. ... ¤g4+ 35.
hxg4 ¥xg2! 36. ¦xg2 £xf4+
mène à la nulle.
32. ¦c1 £e8. Cette fois-ci, 32.
... ¤xd3 33. ¦xd3 bxc4 se
heurte à 34. ¥xg7! ¢xg7 35.
¦g3 avec une dangereuse at-
taque blanche.
33. £e2 ¤xd3 34. ¦xd3 ¤f7?
Après cette erreur, les blancs
regagnent le pion et prennent
l’avantage. Correct était 34. ...
bxc4 (34. ... b4?! 35. ¦g3), bien
qu’après 35. ¦xc4, le ¥b2 soit
toujours aussi menaçant.
35. ¦g3 ¤xg5 36. ¦xg5 ¦f7
37. £e5! £f8 38. cxb5 h6 39.
¦g3 ¢h7. Ou 39. ... ¥d5 40.
¦c7, et le pion b5 est in-
touchable àcause de 40. ...
¦xb5? 41. ¦c8!
40. ¥d4 ¥d5 41. b6. Ce pion
garantit la victoire.
41. ... ¦f6 42. ¦cc3 ¦f7 43.
¦c7 ¥e4 44. ¦b3 ¥d5 45.
¦b5. Les tours blanches sont
passées de l’autre côté afin de
soutenir l’atout numéro un.
45. ... ¥b7 46. ¦a5 £d8 47.
¦a7 ¥e4? Permet une jolie
combinaison finale. 47. ... ¥d5
était plus résistant.

-t-w-+-+
T-Tp+rzk
-Z-Zp+-z
+-+-Wp+-
-+-VlZ-+
+-+-+-+P
-+-+-+PM
+-+-+-+-

48. £xe6! £h4. Après 48. ...
dxe6 49. ¦xf7, la coordination
parfaite des pièces blanches
force un gain rapide.
49. £xf7 £xf4+ 50. ¢g1 1-0.

  Analyses: Yannick Pelletier
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Il Ticino nel CSS

A un solo turno dall’ini-
zio del nuovo campionato e
nell’inconsapevolezza dei
risultati del secondo turno
(in coda al presente nu-
mero della «RSS») è de-
cisamente temerario tentare
pronostici. Ma da subito
qualche ipotesi non risulta
affatto azzardata. 

Cominciamo dalla A
dove il Mendrisio, una vol-
ta di più candidato alla re-
trocessione, non accenna a
cedere il posto raggiunto
una prima volta nel 1996 e
occupato ora ininterrotta-
mente dal 1998. Confronta-
to con l’impossibilità di po-
ter sempre schierare tutti
gli internazionali che ne
compongono l’organico,
anche quest’anno la squa-
dra del Magnifico Borgo
dovrebbe comunque essere
in grado di evitare la rele-
gazione e il prezioso punto con-
quistato contro il Bienne lascia
ben sperare. 

In B il Lugano non fa mi-
stero di voler ambire esso pure
alla A e con i giocatori di
quest’anno (accanto ai riconfer-
mati maestri internazionali Fa-

bio Bellini e Alexander Raets-
ky spicca l’ingaggio del MI Ro-
land Ekström, campione sviz-
zero) la cosa sembrerebbe pos-
sibile. Nel suo girone i preten-
denti confederati a un posticino
nella massima categoria però
non mancano e la strada che re-
sta da percorrere potrebbe pre-

sentare ostacoli imprevisti
aggirabili ovviamente solo
con molta determinazione,
nessun rilassamento e un
pizzico di fortuna. 

In I il Bianco Nero sem-
bra intenzionato a rifare un
campionato davanti con un
Lodrino che malgrado la
pessima partenza non do-
vrebbe avere problemi a re-
stare nella medesima lega.
In II il Mendrisio II dà
l’impressione di volersi la-
sciare definitivamente alle
spalle la grigia stagione
passata e con il Locarno,
giunto l’anno scorso a un
niente dalla promozione in
I, potrebbe avere qualcosa
da dire fino al termine della
stagione. Meno evidenti le
intenzioni del Bellinzona
che anche quest’ anno arri-
schia un campionato tutto
in salita. In III tra Bianco
Nero II, Chiasso e Lugano

II la squadra che ambisce più di
tutte alla zona spareggio per la
promozione è senza ombra di
dubbio quest’ultima grazie an-
che alla prima corroborante vit-
toria contro la squadra confede-
rata di turno. In IV tra Bellinzo-
na II, Lodrino II e Locarno II a
contendersi la palma del mig-
liore dovrebbero essere le pri-
me due.

Notizie lampo

⌦ Zurigo: Buona spedizione
ticinese al Grand-Prix giovani-
le di Zurigo dello scorso 17
marzo. Tra i nostri magnifici
dieci un palmo su tutti Aurelio
Colmenares, che dopo aver im-
perversato l’anno scorso tra gli
U14 si è classificato 1. – su 63
partecipanti – tra gli U16, e
Francesco Antognini, già cam-
pione svizzero scolari, 3. tra gli
U18 (27 partecipanti).

                   Sergio Cavadini

Ticino

Lausanne Young Masters abgesagt/annullé!

No. 1 di Lugano: MI Roland Ekström, campione
svizzero (foto: Markus Angst)

rk./ma. Trotz aller Bemü-
hungen ist es den Organisato-
ren des über die Auffahrtsta-
ge geplanten Young Masters
Tournaments in Lausanne
nicht gelungen, die Finanzie-
rung sicherzustellen. Die
Stadt Lausanne und der Kan-
ton Waadt haben jedoch ihre
Zusicherung gegeben, dass
sie diesen Anlass im nächsten
Jahr wieder unterstützen wer-
den. In welcher Form das
Turnier vom 27. Mai bis 1.
Juni 2003 durchgeführt wer-

den kann, hängt auch von ei-
nem eventuellen finanziellen
Engagement des in Lausanne
domizilierten Weltschach-
bunds FIDE ab.

***
Les sponsors principaux

s’étant retiré pour 2002, le
Lausanne Young Masters
Tournament, prévu du 7 au 12
mai, n’aura malheureusement
pas lieu. Le comité d’organi-
sation espère néanmoins le
faire revivre l’année prochai-
ne.
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Was Sie über die SEM 2002 wissen müssen
⌦ Spiellokal: Schulanlage Leu-
kerbad.
⌦ Daten/Spielzeiten: Siehe
Übersichtsplan auf Seite 19.
⌦ Turnierkategorien/Spielbe-
rechtigung: Siehe Übersichts-
plan. Massgebend für die Katego-
rieneinteilung ist die Führungslis-
te 2/02. Übertrifft die Teilneh-
merzahl im Seniorenturnier bis
am 31. Mai 30 Anmeldungen,
spielen die zehn ELO-Besten ein
vollrundiges Turnier um den Titel
und die weiteren Spieler ein neun-
rundiges Turnier nach Schweizer
System (Aufteilung des Preisgel-
des).
⌦ Einsätze/Preise: Siehe Über-
sichtsplan. Bei Punktgleichheit in
den preisberechtigten Rängen
wird das Preisgeld nach Rang aus-
bezahlt.
⌦ Startgelder: Werden nur an
SSB-Mitglieder ausbezahlt. Mass-
gebend ist die nationale Führungs-
zahl der Führungsliste 2/02. Meis-
ter-Titelturnier: GM Fr. 800.-,
IM Fr. 500.-, 2400 ELO und we-
niger Fr. 400.-. Damen-Titeltur-
nier: WGM/WIM Fr. 400.-, 2000
ELO und mehr Fr. 200.- Haupt-
turnier I: GM Fr. 500.-, 2400
ELO und mehr Fr. 400.-.
⌦ Bedenkzeit/Spielregeln/Wer-
tung: 6 Stunden pro Partie (pro
Spieler 40 Züge in 2 Stunden und 1
Stunde für den Rest der Partie).
Wertung für Schweizer Führungs-
liste und FIDE-Ratingliste.
⌦ Rauchverbot: Es gilt ein ge-
nerelles Rauchverbot in allen Tur-
nierlokalen.
⌦ Anwesenheitskontrolle: Die
Anwesenheitskontrolle ist für alle
obligatorisch (siehe Übersichts-
plan).
⌦ Stichkämpfe: Allfällige
Stichkämpfe um die Schweizer-
Meister-Titel (Meister, Damen,
Senioren, Junioren und Schüler)
finden am Freitag, 19. Juli, spätes-
tens eine Stunde nach Beendigung

der letzten Partie des betreffenden
Turniers statt.
⌦ Siegerehrung/Preisvertei-
lung: Freitag, 19. Juli, 17 Uhr.
Die Spieler in den Rängen 1 bis 3
jeder Kategorie müssen an der
Preisverteilung teilnehmen, sonst
wird das Preisgeld um 30 Prozent
gekürzt. 
⌦ Anmeldeschluss: 31. Mai.
Ansonsten keine Berücksichti-
gung im Programmheft. Bei An-
meldungen nach dem 31. Mai
werden Startgelder nur so lange
gewährt, bis das Budget ausge-
schöpft ist. Nachmeldungen sind
bis eine Stunde vor Turnierbeginn
möglich.
⌦ Turnierprogramm: Das Tur-
nierprogramm wird den Teilneh-
mern rund eine Woche vor Tur-
nierbeginn zugestellt.
⌦ Turniereinsätze: Die Tur-
niereinsätze werden anlässlich der
Anwesenheitskontrolle durch den
SSB erhoben.
⌦ Anmeldung/Auskünfte: Sie-
he Talon Seite 21.

***
⌦ Local de jeu: Localités de
l’école à Loèche-les-Bains.
⌦ Dates/horaires de jeu: voir la
tabelle récapitulative à la page 19.
⌦ Catégories de jeu/qualifica-
tions des joueurs: voir la tabelle
récapitulative. La liste de classe-
ment 2/02 est déterminante pour
la répartition des joueurs. Si au 31
mai, le nombre des seniors
inscrits dépasse 30, les dix meil-
leurs ELO joueront un tournoi à
rondes complètes pour le titre, et
tous les autres un tournoi en neuf
rondes au système suisse (partage
de la planche des prix).
⌦ Finance d’inscription/prix:
voir tabelle récapitulative. En cas
d’égalité à un rang donnant droit à
un prix, les prix seront payés
après le classement.
⌦ Primes de départ: Seront
seulement payés aux membres de

la FSE. Est déterminant l’ELO
national de la liste de classement
2/02. Tournoi maîtres: GM Fr
800.-, MI Fr 500.-, 2400 ELO et
moins Fr 400.-. Tournoi dames:
WGM/WIM Fr 400.-, 2000 ELO
et plus Fr 200.- Tournoi principal
I: GM Fr 500.-, 2400 ELO et plus
Fr 400.-.
⌦ Temps de réflexion/règles de
jeu/validation des tournois: 6
heures par joueur par partie (par
joueur 40 coups en 2 heures et 1
heure pour le reste de la partie),
comptabilisation pour la liste de
classement suisse et pour la liste
FIDE.
⌦ Contrôle des présences: Le
contrôle de présence est obligatoi-
re pour tous les joueurs (voir ho-
raires sur la tabelle récapitulati-
ve).
⌦ Cérémonie de remise des
prix/distribution des prix:
Vendredi, 19 juillet, à 17h. Les
joueurs classés aux rangs 1 à 3 de
chaque tournoi doivent participer
à la cérémonie de remise des prix.
Dans le cas contraire le montant
du prix sera réduit de 30%.
⌦ Délai d’inscription: 31 mai.
Les inscriptions après cette date
ne pourront plus figurer dans le
programme du championnat. En
cas d’inscription après le 31 mai,
les primes de départ ne seront ver-
sées que tant que le budget de ces
primes n’est pas épuisé. Des
inscriptions tardives sont accep-
tées jusqu’à une heure du début
des tournois.
⌦ Programme du champion-
nat: Le programme du champion-
nat sera envoyé à tous les partici-
pants environ une semaine avant
le début du championnat.
⌦ Finances d’inscription: Les
finances d’inscription seront en-
caissées par la FSE au moment du
contrôle des présences.
⌦ Inscription/renseignements:
Voir talon page 21.

102. Schweizer Einzelmeisterschaften in Leukerbad
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Übersichtsplan 102. Schweizer Einzelmeisterschaften (SEM) 2002 in Leukerbad
Die 7 Turniere im Überblick Wochentag Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr

Datum 11.7. 12.7. 13.7. 14.7. 15.7. 16.7. 17.7. 18.7. 19.7.

Meister-Titelturnier Auslosung 12.00

Vollrundig mit 10 Spielern Spielzeit Runde 1-9 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19  9-15

Preise für Ränge 1-10: Fr. 1500.- bis Fr. 100.- / Total Fr. 6000.-

Hauptturnier I (Einsatz Fr. 130.- / Junioren Fr. 50.-)

GM/WGM/IM/WIM und Kaderspieler(innen) kein Einsatz Anwesenheitskontrolle 10-12

Offen für SSB-Mitglieder und Ausländer ab 1820 ELO Spielzeit Runde 1-9 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19  9-15

Preise für Ränge 1-16: Fr. 1500.- bis Fr. 100.- / Total Fr. 8000.-

Bestklassierter Junior = Juniorenmeister / Preise für 6 bestplatzierte

und titelberechtigte Junioren: Fr. 800.- bis Fr. 100.- / Total Fr. 2400.-

Damen-Titelturnier Auslosung 12.00

Vollrundig mit 10 Spielerinnen Spielzeit Runde 1-9 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 9-15

Preise für Ränge 1-10: Fr. 1000.- bis Fr. 100.- / Total Fr. 4000.-

Senioren-Titelturnier (Einsatz Fr. 130.-)

Offen für SSB-Mitglieder mit Jahrgang 1942 und älter Anwesenheitskontrolle 10-12

Preise für Ränge 1-10: Fr. 1000.- bis Fr. 100.- / Total Fr. 4000.- Spielzeit Runde 1-9 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 9-15

Schüler-Titelturnier (Einsatz Fr. 50.-)

Offen für Schüler mit Jahrgang 1986 und jünger Anwesenheitskontrolle 10-12

Preise für Ränge 1-10: Fr. 600.- bis Fr. 50.- Spielzeit Runde 1-7 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 9-15

Bestklassierte U14 und U12 je Fr. 150.- / 100.- / 50.- / Total Fr. 3500.-

Zählt für die Jahreswertung der U12/U14-Meisterschaft

Hauptturnier II (Einsatz Fr. 120.- / Junioren und Schüler Fr. 50.-)

Offen für SSB-Mitglieder mit 1580 bis 1860 ELO Anwesenheitskontrolle 10-12

Preise für Ränge 1-14: Fr. 800.- bis Fr. 100.- / Total Fr. 4600.- Spielzeit Runde 1-7 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 9-15

Hauptturnier III (Einsatz Fr. 110.- / Junioren und Schüler Fr. 50.-)

Offen für SSB-Mitglieder bis 1620 ELO und Unklassierte Anwesenheitskontrolle 10-12

Preise für Ränge 1-10: Fr. 700.- bis Fr. 100.- / Total Fr. 3100.- Spielzeit Runde 1-7 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 13-19 9-15

Siegerehrung und Preisverteilung für alle Turniere 17.00



Unterkunftsangebot für die SEM in Leukerbad
Die Preise verstehen sich in Schweizer Franken pro Person und Nacht im Doppelzimmer mit
Frühstück, inkl. Taxen und Mehrwertsteuer. Halbpension individuell vor Ort buchbar.

First Class top Fr. 175.- Einzelzimmer-Zuschlag Halbpension-Zuschlag

Les Sources des Alpes 80.- 62.-

First Class Fr. 123.- Einzelzimmer-Zuschlag Halbpension-Zuschlag

Lindner Maison Blanche 25.- 40.-

Beau-Séjour (nur DZ) 30.-

Bristol 25.- 50.-

Grichting-Badnerhof 25.- 35.- (6-Gang-Menue)

Obere Mittelklasse Fr. 90.- Einzelzimmer-Zuschlag Halbpension-Zuschlag

Alpenblick 25.- 30.-

Alpina 10.- 25.-

Dala 30.- 35.-

Alex 10.- 28.-

Lindner De France 25.- 35.-

Parkhotel Zayetta 15.- 30.-

Alfa 30.- 25.-

Heilquelle (nur DZ) 25.-

Beau-Séjour (nur DZ) 30.-

Grichting 15.- 35.- (6-Gang-Menue)

Escher (nur DZ) 30.-

Waldhaus 25.- 28.-

Standard Fr. 65.- Einzelzimmer-Zuschlag Halbpension-Zuschlag

Viktoria (nur DZ)

Paradis 15.- 25.-

Walliserhof 15.- 25.-

Derby (nur DZ) 20.-

Escher 10.- 30.-

Budget Fr. 44.- Einzelzimmer-Zuschlag Halbpension-Zuschlag

Le Chamois (nur EZ)

102. Schweizer Einzelmeisterschaften in Leukerbad
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" ————————————————————— " ———————————————————— "

Anmeldetalon für die SEM 2002 und die Unterkunft in Leukerbad

Name: Vorname: Geburtsdatum:                        

Adresse:                                PLZ/Ort:                                                           

Verein: SSB-Code:              ELO Schweiz:               FIDE-Rating:              

Anreise: Abreise: Anzahl Personen:                   

q Hauptturnier I q Hauptturnier II q Hauptturnier III

q Herren-Titelturnier q Damen-Titelturnier  q Seniorenturnier

q Schülerturnier

Gewünschte Unterkunft: q Ich brauche keine Unterkunft

q First Class Top

q First Class q Ich wünsche eine Offerte/Vermittlung einer Ferienwohnung

q Obere Mittelklasse gewünschte Anzahl Zimmer:_____________

q Standard

q Budget

q DZ   q  EZ

Einsenden an: Leukerbad Tourismus AG, Schachmeisterschaft, 3954 Leukerbad,
Telefon 027/472’71’77, Fax 027/472’71’51, Internet: www.leukerbad.ch, E-Mail: info@leukerbad.ch

102. Schweizer Einzelmeisterschaften in Leukerbad
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Die Kinder für das königliche Spiel begeistern
Es war ein Hauptziel des im

vergangenen Juni neu gewähl-
ten Zentralvorstands des
Schweizerischen Schachbun-
des, dass sich der SSB betref-
fend Förderung des Breiten-
schachs mit diversen Projekten
engagiert. Speziell Kinder
möchte man für das älteste
Spiel unserer Kultur gewinnen.
Schach gehörte im Mittelalter zu
den sieben ritterlichen Fähigkei-
ten, hat nie an Wert verloren und
ist heute als sinnvolle Freizeitge-
staltung aktueller denn je.

Am einfachsten gewinnt man
die Jugendlichen im Schulun-
terricht oder im Elternhaus.
Aus diesem Grund erscheint in
diesem Frühling im Verlag der
Zürcher Kantonalen Mittelstu-
fenkonferenz (ZKM) das neue
offizielle SSB-Schachlehrbuch

«Schachschule». Der ZKM-
Verlag ist ein Nonprofit-Ver-
lag, der von fünf amtierenden
Mittelstufenlehrern geführt
wird, auf im Unterricht bestens
erprobte Zusatzlehrmittel spe-
zialisiert und deshalb bei Leh-
rer(inne)n in der gesamten

Deutschschweiz äusserst be-
liebt ist.

Das vom Primarlehrer und
Schachspieler Peter Thomas
(Zuzwil) verfasste ganzheitli-
che Lehrmittel, das nur auf
Deutsch erhältlich ist, führt
Grundregeln und taktische Fi-
nessen des königlichen Spiels
an vielen leicht verständlichen
Beispielen und Übungsaufga-
ben ein. Es ist in vier wesentli-
che Bereiche unterteilt.
⌦ «Schach lernen» führt in
das königliche Spiel ein. Vom
König bis zum Bauern werden
die einzelnen Figuren in leicht
nachvollziehbaren Schritten er-
klärt. Spielerisch werden be-
gleitend dazu die komplexen
Regeln des Schachspiels in
kleinen Schritten aktiv gelernt.
Diese Lektionen bilden die
Grundlage, worauf später auf-
gebaut wird. Mit dem offiziel-
len Bauerndiplom des Schwei-
zerischen Schachbundes wird
die Regelkunde abgeschlossen.
⌦ Das «Schach-Lerntrai-
ning» vermittelt die Fähigkeit,
das Wesentliche einer Stellung
schnell zu erfassen. Das Abweh-
ren eines Angriffs, das Mattset-
zen mit verschiedenen Figuren,
typische Remisstellungen, das
Kombinieren und das kompro-
misslose Ausnützen einer Ge-
winnstellung werden trainiert.
Der Schwierigkeitsgrad der auf
den Diagrammen dargestellten
Situationen nimmt laufend zu.
Dank einer übersichtlichen und
grosszügigen grafischen Gestal-
tung ist es möglich, ohne Ver-
schieben von Figuren Probleme
zu analysieren und Kombinatio-
nen durchzurechnen.
⌦ «Schach spielen» lernt man
nur durch das Spielen. Diesem
Umstand trägt das Lehrmittel
bewusst Rechnung. Ein
Schachturnier löst die Schach-

begeisterung erst richtig aus.
Der Wille, eine Partie zu ge-
winnen wird geweckt, Motiva-
tion und Lernbereitschaft sind

Neuer SSB-Lehrgang «Schachschule»

Zum Autor
ma. Der aus Zuzwil stam-

mende Primarlehrer Peter
Thomas (46) unterrichtet seit
25 Jahren im Kanton St. Gal-
len und ist auch in der Leh-
rerausbildung tätig. Schnell
hat er gemerkt, welche Magie
im Kulturgut Schach steckt,
das wichtige Ansprüche an
eine moderne Erziehung er-
füllt. Das Thema ist aus sei-
nem Unterricht nicht mehr
wegzudenken. Die durch-
wegs positiven Erfahrungen
und die Begeisterung seiner
Schülerinnen und Schüler für
das Schach hat er in diversen
Lehrerkursen und in der Er-
wachsenenbildung weiterge-
geben. Mit dem neuen Lehr-
gang «Schachschule» er-
scheint ein Werk, das den Er-
folg und die Freude mit dem
Schachspiel praktisch garan-
tiert.

Peter Thomas, selber ak-
tiver Schachspieler und Mit-
glied des Schachklubs Wil/
SG, ist Mitautor der zwei er-
folgreichen Denksportsamm-
lungen «Logo!» und «Logo
2», die ebenfalls im ZKM-
Verlag erschienen sind.

Jede SSB-Sektion erhält vom neuen
Schachlehrgang ein Gratisexemplar zu
Handen ihrer Jugendschachleiter.
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